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Pflichtverteidiger 
selber wählen
Schwyz. – Im Kanton Zü-
rich wird ein Fall neu auf-
 gerollt, weil die Pflicht-
verteidigerin ihre Mandan-
tin ungenügend verteidigt
haben soll. Wie Oberstaats-
anwalt Benno Annen aus-
führt, können im Kanton
Schwyz Beschuldigte einen
amtlichen Verteidiger wäh-
len. Wenn kein Vorschlag
vorliegt, wird einer der 35
Anwälte auf der Pikettliste
gemäss einem festgelegten
Turnus bestimmt. (asz)

BERICHT SEITE 3

Weniger Regen –
weniger Strom
Altendorf. – Das vergangene
Jahr war verhältnismässig
trocken, so lieferten im Som-
merhalbjahr die Zuflüsse
zum Sihlsee nur 80 Prozent
des Zehnjahresmittels. Eine
Folge davon: Das Etzel-
werk in Altendorf produzier-
te 2011 mit 220 000 Mega-
wattstunden rund 14 Pro-
zent weniger Bahnstrom als
im Durchschnitt der vergan-
genen zehn Jahre. Dies ist
dem Geschäftsbericht der
Etzelwerk AG zu entneh-
men. (asz) BERICHT SEITE 3 

Stolz auf Lage
und Tradition
Innerthal. – Ferdinand Diet-
helm, scheidender Gemein-
depräsident von Innerthal,
freut sich im Rückblick über
das schöne Dorf am Wägita-
lersee und über die kaum
vorhandenen Probleme. Er
ist davon überzeugt, dass
Auswärtige nur Gutes über
Innerthal denken, auch
wenn manchmal spürbar 
gewesen sei, dass «die vom
Finanzausgleich leben». Das
Wichtigste, um die Unab-
hängigkeit des Bergdorfs be-
wahren zu können, sei der
Erhalt der Dorfschule. (am)

INTERVIEW SEITE 25

Wenn ein einfaches
«A» für Aufregung sorgt
Aufregung vor der Ab-
stimmung in Freienbach:
Das Bürgerforum schreibt
von gekennzeichneten
Couverts, die Gemeinde-
kanzlei von einem einfa-
chen A-Post-Zeichen.

Von Stefan Grüter

Freienbach. – Was jedem Ge-
schäft passieren kann, passier-

te offenbar auch der Post, und
zwar ausgerechnet mit Abstim-
mungscouverts der Gemeinde
Freienbach. Einige wenige
Couverts wurden beschädigt.
Die Post meldete dies der 
Gemeindekanzlei, welche die
Couverts und deren Inhalt auf
Vollständigkeit prüfte. Danach
wurden die Unterlagen den be-
troffenen Stimmberechtigen-
nochmals zugestellt. Weil der
Hauptversand schon via B-Post

unterwegs war, wurden die
Nachsendungen handschrift-
lich mit einem «A» versehen
und als A-Post versendet.

Dies rief das Bürgerforum
auf den Plan: Von «präparier-
ten Abstimmungscouverts» ist
nun die Rede. Diese seien
«rechtswidrig» angebracht
worden und würden die Ga-
rantien einer rechtskonformen
Volksabstimmung «in grobem
Masse» verletzen, schrieb Bür-

gerforums-Präsidentin Irene
Herzog-Feusi. Sie wandte sich
sogleich ans Schwyzer Verwal-
tungsgericht und stellte in die-
sem Zusammenhang mehrere
Fragen. Diese Fragen wieder-
um schickte das Verwaltungs-
gericht an die Gemeinde Frei-
enbach. Die Antwort auf Her-
zogs Fragen ist einfach: Bei der
Kennzeichnung handelt es sich
um den landesüblichen A-Post-
Vermerk. BERICHT SEITE 5

Der leichte 
Weg zum Buch
Bäch. – Heinz Kasper aus Bäch
hat im Sommer des vergange-
nen Jahres die Edition Lagarto
gegründet. Mit dieser Buchpro-
duktionsfirma möchte er Auto-
ren ansprechen, die bisher kei-
nen Verlag gefunden haben. So
erhalten sie die Möglichkeit,
ihr Werk doch noch professio-
nell auf den Markt zu bringen.
«Die meisten Autoren sind
schlichtweg nicht in der Lage,
ein Buch zu schaffen, das ty-
pografisch oder orthografisch
einwandfrei ist», sagt der Bä-
cher. Der Verkaufserlös fliesst
vollumfänglich in die Taschen
des Autors. (bia)

BERICHT SEITE 5

Tuggen siegt auch
im Rückspiel
Tuggen. – Die NLA-Inline-
hockeyaner Rolling Stoned
Tuggen bezwangen am 
Wochenende den IHC Thur-
gau. Zwar konnte das Tuggner
Spitzenteam den Ostschweizer
Gegner erst in der Verlänge-
rung in die Knie zwingen. 
Unglücklich ist man deswegen
bei Tuggen aber nicht. Im 
Gegenteil: Nur wenige Minu-
ten vor der Schlusssirene lagen
die Märchler noch 2:4 zurück.
Es brauchte zwei Skorerpunk-
te vom Teamleader Joel Ulrich,
um Tuggen in die Verlängerung
zu retten. Dann traf Benjamin
Neukom zum Sieg. (asz)

BERICHT SEITE 12

Heinz Kasper Bild Bianca Anderegg

Diplomübergabe an der PHZ in Goldau
48 Frauen und 9 Männer haben gestern in Goldau das Lehrerdiplom überreicht bekommen. Ein Grossteil davon wird
eine Stelle im Kanton Schwyz antreten können – so auch Markus Romer aus Reichenburg (vorne rechts). Er startet
seine Lehrtätigkeit in Bäch (Bericht Seite 9). Bild Christoph Jud

Die Schweiz ist gestern im
Verlaufe des Tages mit Nie-
derschlagsmengen von bis
zu 35 Litern pro Quadrat-
meter eingedeckt worden. 

Zürich. – Spitzenreiter in Sa-
chen Niederschlagsmengen
war Lausanne, wo zwischen
Mitternacht und 16.30 Uhr am

Dienstagnachmittag 34,9 Liter
pro Quadratmeter fielen. Sta-
bio im Südtessin und der Cor-
vatsch im Engadin erhielten je
33,5 Liter. Auf dem Pfannen-
stiel am rechten Ufer des Zü-
richsees und auf dem Hörnli im
Zürcher Oberland waren es je
31,6 Liter, wie der Wetter-
dienst MeteoNews mitteilte.

Über 1500 Metern fielen die

Niederschläge in Form von
Schnee, so in Arosa und St. Mo-
ritz. Zahlreiche bereits geöff-
nete Pässe waren schneebe-
deckt. Als einziger Alpenpass
ist der Susten von Wassen UR
nach Innertkirchen BE nach
dem Winter noch geschlossen.

Der Wetterdienst Meteome-
dia sprach gestern vom Höhe-
punkt der «Schafskälte». Die

Temperaturen betrugen im Nor-
den nur gerade 12 in St. Gallen
und 16 Grad in Basel oder Genf.
Normal wären jetzt Tagestem-
peraturen um 21 Grad. Am
Donnerstag bessert sich das
Wetter auch im Norden. Ab
Freitag wird es deutlich wärmer.
Ab Sonntag könnte im Norden
sogar sommerlicher sein als im
Süden. (sda)

«Schafskälte» brachte viel Regen und sogar Schnee 
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A-Post-Zeichen weckt das
Misstrauen des Bürgerforums
Mit Argusaugen wacht das 
Bürgerforum Freienbach über
der Gemeindeabstimmung vom
Wochenende. In der heutigen
Ausgabe unserer Zeitung warnt
es nun vor gekennzeichneten
Couverts. Laut Gemeinde-
schreiber Albert Steinegger
handelt es sich jedoch um 
das A-Post-Zeichen.

Von Stefan Grüter

Freienbach. – «In der Gemeinde Frei-
enbach wurden zum Teil gekenn-
zeichnete Stimmcouverts versandt.
Einzelne Personen haben eine Mar-
kierung mit einem handschriftlichen
A festgestellt. Dies ist nicht zulässig.»
So warnt das Bürgerforum Gemeinde
Freienbach in der heutigen Ausgabe
unserer Zeitung und lieferte gestern
die dazugehörige Medienmitteilung.

Bei Post-Verarbeitung beschädigt
«Nicht die Stimmcouverts, sondern
einige wenige Exemplare der Rück-
sendecouverts wurden handschrift-
lich mit einem A versehen», relativiert
Gemeindeschreiber Albert Steinegger
und erzählt gleich die ganze Ge-
schichte: «Bei der Verarbeitung durch
die Post wurden einige Rücksende-
couverts mit den darin enthaltenen
Abstimmungsunterlagen zerrissen
oder beschädigt. Die Post hat sich des-
wegen bei uns entschuldigt und uns
die Couverts wieder zugestellt. Wir
haben die Unterlagen auf deren Voll-

ständigkeit geprüft. Dort, wo Stimm-
couverts beschädigt waren, haben wir
ein neues beigesteckt. Die gesamten
Unterlagen wurden danach den
Stimmberechtigten wieder zugestellt.
Da der ordentliche Versand an die üb-
rigen Stimmberechtigten bereits un-
terwegs war, haben wir die Nachsen-
dung per A-Post aufgegeben.» 

Die entsprechenden Couverts
mussten mit einem handschriftlichen
A gekennzeichnet werden, damit die
Post auch weiss, dass es sich um A-Post
handelt. Steinegger betont, dass es
sich um «einige wenige» handelt und
dass nicht das Stimmcouvert, sondern

das Rücksendecouverts ein hand-
schriftliches A enthält.

Spezieller Stahlbehälter
Hat der Stimmbürger abgestimmt und
die Unterlagen an die Gemeinde zu-
rückgeschickt, so werden auch in Frei-
enbach die Rücksendecouverts, die
Stimmrechtsausweise und das Stimm-
couvert mit den Abstimmungszetteln
separat aufbewahrt. «Wir haben nun
seit Neuestem einen Stahlbehälter, in
dem die Stimmcouverts in einem sepa-
raten Büro abgeschlossen werden. Sie
werden erst am Abstimmungs-Sonn-
tagmorgen zu Bearbeitung bezie-

hungsweise zur Auszählung freigege-
ben», beschreibt Gemeindeschreiber
Steinegger die Sicherheitsmassnah-
men.

Das Bürgerforum fordert betroffene
Stimmbürger dazu auf, die gekenn-
zeichneten Couverts «als Beweis» zu
behalten, bei der Gemeinde ein neu-
es Couvert einzufordern und eine Ko-
pie dem Bürgerforum zuzustellen. Da
es sich laut Gemeindeschreiber Stein-
egger nur um einige wenige Couverts
handelt und die meisten Empfänger
das «A» wohl als A-Post-Zeichen er-
kannt haben, dürfte die Rücklaufquo-
te wohl nicht allzu hoch sein.

Die mit A-Post verschickten
Abstimmungsunterlagen ver-
anlassten das Bürgerforum
Freienbach beziehungsweise
dessen Präsidentin Irene Her-
zog-Feusi flugs zu einer «neu-
en Rüge und weiterem Antrag
zur Stimmrechtsbeschwerde».

Von Stefan Grüter

In ihrem Brief ans Verwaltungsge-
richt schreibt Herzog einmal von
«mit der Markierung auf dem offi-
ziell zu verwendenden Rückant-
wort-Couvert», ein anderes Mal von
«Stimmcouverts» und ein drittes
Mal von den «Abstimmungscou-

verts». Sie will vom Verwaltungsge-
richt wissen, «welche Sonderbe-
handlung die präparierten Couverts
im Gemeindehaus erfahren und nach
welchen Auswahlkriterien gewisse
Stimmcouverts speziell bezeichnet
wurden». Zudem soll das Verwal-
tungsgericht feststellen, wer die
handschriftlichen Vermerke ange-
bracht und angeordnet hat. Ferner
soll das Verwaltungsgericht ermit-
teln, weshalb diese Vermerke ange-
bracht wurden und wie viele Cou-
verts betroffen sind.

«Die rechtswidrig angebrachten
Vermerke auf den Abstimmungscou-
verts verletzen die Garantien einer
rechtskonformen Volksabstimmung
in grobem Masse. Die beiden Zeug-

haus-Vorlagen respektive meine ent-
sprechend hängige Beschwerde sind
davon direkt betroffen, ebenso die
weiteren Abstimmungen vom 17. Ju-
ni», schreibt Herzog. Eine rechts-
konforme Urnenabstimmung sei 
dadurch nicht gewährleistet.

Das Verwaltungsgericht wird laut
Gerichtsschreiber Gion Tomaschett
die von Herzog-Feusi aufgeworfenen
sechs Fragen zur Beantwortung der
Gemeinde Freienbach zustellen –
und laut unserer Vermutung zur sel-
ben Erkenntnis kommen wie wir:
Das Grundübel liegt im Umstand,
dass bei der Postverarbeitung einige
Couverts beschädigt wurden, wo-
von halt auch Abstimmungscouverts
nicht verschont bleiben.

Und flugs eine «Rüge» ans Verwaltungsgericht

Damit aus einer Idee ein Buch wird
Lange nicht jeder, der ein Buch
schreibt, findet auch einen Ver-
lag dafür. Deshalb hat Heinz
Kasper aus Bäch im vergange-
nen Sommer die Edition Lagar-
to gegründet. Die Buchproduk-
tionsfirma macht vom Lektorat
bis zur Gestaltung des Titelbilds
alles, was es braucht, um ein
Buch professionell auf den
Markt zu bringen.

Von Bianca Anderegg

Bäch. – Bücher haben es Heinz Kas-
per schon immer angetan. Als der frü-
here Druckereibesitzer vor Jahren auf
die Kanaren auswanderte, kam er
durch Zufall in Kontakt mit einem 
Verlag. Er begann, Bücher für ihn zu
produzieren. «Dabei habe ich ge-
merkt, dass viele Autoren keinen 
Verlag finden», erklärt der Bächer, der
seit Frühling 2011 wieder in der
Schweiz lebt. 

So kam ihm die Idee für die 
Edition Lagarto: Autoren sollten eine
Möglichkeit bekommen, ihr Buch he-
rauszugeben, ohne dass es den An-
schein erweckt, es sei komplett selbst
gestaltet worden. «Die meisten Auto-
ren sind schlichtweg nicht in 
der Lage, ein Buch zu schaffen, das 
typografisch oder orthografisch ein-
wandfrei ist», sagt Kasper.

Erlös geht vollumfänglich an Autor
Heinz Kasper möchte mit seiner Fir-
ma also jeden Autoren ansprechen,
der von seiner Arbeit überzeugt ist,
aber noch keinen Verlag gefunden hat.
Dieser bezahlt die Leistungen der
Edition Lagarto, erhält dafür aber den
kompletten Erlös aus dem Buchver-
kauf. Die Rechte liegen vollumfäng-
lich beim Autor. «Dieses Prinzip ist
nicht neu», betont Kasper. Einige
deutsche Verlage mit demselben Kon-

zept würden aber die Leute über den
Tisch ziehen, weiss der Bächer.

Die Edition Lagarto bietet vom
Lektorat über Korrektorat und Satz
bis hin zur Umschlaggestaltung alles, 
was es zur Produktion eines Buchs
braucht. Einzig das Marketing ist dem
Kunden überlassen. Auch Autoren ver-
mittelt die Firma. «Wenn jemand sein
Buch nicht selbst schreiben kann oder
will, übernehme ich das oder gebe 
einem anderen Autor den Auftrag», so
Kasper – auf Wunsch auch unter dem
Namen des Kunden.

Heinz Kasper, der die Edition La-
garto nebenberuflich führt, macht

grundsätzlich alle Arbeiten selbst, hat
aber auch eine Lektorin, die für ihn
arbeitet. Bei Bedarf kann er zudem
auf ein Netzwerk von freiberuflichen
Fachleuten zurückgreifen.

Von Belletristik bis zu Bildbändern
Die Edition Lagarto produziert alle
erdenklichen Sparten von Büchern.
Auch von den Themen her verfolgt die
Buchproduktionsfirma keine feste Li-
nie. «Ich mache alles, was ethisch ver-
tretbar ist», erklärt der Bächer. Bisher
sind fünf Bücher unter dem Namen
Edition Lagarto erschienen, das sechs-
te – ein Kurzgeschichtenband des

Niederhasler Autors Peter H. Fehl-
mann – folgt in den nächsten Tagen.
Das Buch mit dem Titel «Nebenwir-
kungen und Spätfolgen» sei das bes-
te, das ihm bisher untergekommen
sei, betont Kasper. Die Bücher von
zwei weiteren Autoren erscheinen vo-
raussichtlich im Sommer oder Herbst.

Nicht alle der in der Edition Lagar-
to erschienenen Bücher stehen zum
Verkauf. «Ich habe beispielsweise
auch schon Biografien von älteren
Damen produziert, die ihre Lebens-
geschichte für die Familie festhalten
wollten», sagt Kasper. Diese Bücher
haben auch keine ISBN-Nummer.

Heinz Kasper gibt jedem Autor eine Chance, sein Buch zu veröffentlichen. Bild Bianca Anderegg

Weniger 
Heroinprogramme
Im Kanton Schwyz wurden
im letzten Jahr weniger
Heroinabhängigen Ersatz-
stoffe abgegeben als im Jahr
zuvor. Dies teilt der Sozial-
psych i atrische Dienst des
Kantons Schwyz in seinem
Jahresbericht mit. 

Schwyz. – Im Jahre 2010 wurden
im Kanton Schwyz insgesamt
97 Heroin-Substitutionsprogram-
me registriert. Im letzten Jahr wa-
ren es deren 85, wie der Sozial-
psychiatrische Dienst des Kantons
Schwyz in seinem Jahresbericht
ausführt. Die Verteilung der Pro-
gramme war im inneren Kantons-
teil mit 47 Programmen leicht
höher als im äusseren Kantonsteil
(38 Programme). Die Anzahl
Konsultationen der verschiedenen
Fachstellen (Sozialpsychiatrie,
Drogen, Alkohol) war im 2011 mit
insgesamt 20 999 leicht höher als
im Vorjahr (19 603 Konsultatio-
nen). Seit 2002 macht der Anteil
der Konsultationen im Bereich
Sozialpsychiatrie den Löwenanteil
(18 372 Konsultationen im 2011)
aus. Im letzten Jahr waren die Kon-
sultationen im Bereich Alkoholfra-
gen mit 1332 Konsultationen leicht
höher als im Bereich Drogen
(1295 Konsultationen). Bei der
Fachstelle Gesundheit Schwyz
drehten sich die Beratungen vor-
wiegend um die Themen «Sexuelle
Gesundheit», gefolgt von «Sucht
und Abhängigkeit». (na)

Ausgabenbremse
befristen
Die Kommission zum Mass-
nahmenplan beantragt dem
Kantonsrat, die Ausgaben-
bremse bis zum 31. Dezem-
ber 2017 zu befristen und
die Begrenzung des Aus-
gabendefizits für die Jahre
2013 und 2014 nur unter
Beibehaltung des Steuerfus-
ses von 120 Prozent der ein-
fachen Steuer anzunehmen.

Schwyz. – Der an der Kantonsrats-
session vom 27./28. Juni zu bera-
tende Massnahmenplan 2011 be-
steht aus mehreren Vorlagen. Die
erste Vorlage beinhaltet die Einfüh-
rung einer Ausgabenbremse und
die Begrenzung des Aufwandüber-
schusses. Die zweite Vorlage be-
trifft die Änderung des Anteils der
Bezirke und Gemeinden an der
Grundstückgewinnsteuer sowie
die erhöhte Partizipation am öf-
fentlichen Verkehr. Der erhöhte
Einbezug der Gemeinden bei den
Aufwendungen zum Sonderschul-
wesen und zum sonderpädagogi-
schen Heimwesen wird im Rahmen
der Revision der Volksschulverord-
nung – ebenfalls an der Session
vom 27./28. Juni – behandelt. Auch
diese Massnahmen bilden einen
Teil des Gesamtpakets Massnah-
menplan 11.

Der Kommission ist es bewusst,
dass sich die Umsetzung dieser
Massnahmen auf die Steuerbelas-
tungen der Gemeinden auswirken
kann. Jedoch ist man der Ansicht,
dass seit der letzten Aufgabenent-
flechtung zwischen dem Kanton
sowie den Bezirken und Gemein-
den im Jahr 2001 (Einführung 
des innerkantonalen Finanzaus-
gleichs) die Aufwandentwicklung
in den Bezirken und Gemeinden
mit 625 Mio. (Jahr 2000) bis 744
Mio. Franken (Jahr 2010) sehr sta-
bil geblieben ist. Im Schnitt konn-
ten die Steuerfüsse von 200 Pro-
zent auf 140 gesenkt werden. Wäh-
rendem ist der Aufwand des Kan-
tons von 679 Mio. auf 1138 Mio.
angewachsen. (KR/i)

siehe links


